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Schulverband macht Gemeinschaftsschule 
Probstei mit Neubau zukunftssicher

Schönberg (kk) Es war ein 
eindeutiges Votum aller 
Vertreter des Schulverbandes 
Probstei. Die Gemeinschafts-
schule Probstei soll nach dem 
Großbrand am 21. Februar 
nun einen Ersatzbau bekom-
men, der auf die Zukunft 
gerichtet ist. 

Soll heißen: Etwa ein Drit-
tel mehr Kapazität entstehen 
in dem Neubau. Sie folgten 
mit ihrer Entscheidung für die 
Variante drei dem Bedarf der 
Schule mit Blick auf die wei-
tere Entwicklung der Schüler-
zahlen. Optimiert werden dabei 
aber auch Wegeverbindungen 
und der Aufenthaltscharakter 
von Lernorten und Innerhöfen. 
Räume werden nicht nur neu 
geschaffen, sondern auch neu 
ordnet, was kurze Wege ermög-
liche, wie Architektin Bente 
Vierck vom Büro Schnittger aus 
Kiel anhand des Planes erläuter-
te.  
Einigkeit herrschte auch, dass 
die Planungszeit so kurz wie 
möglich gehalten werden müs-
se, um die Kosten nicht zu er-
höhen. Der Auftrag wurde unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit 
vergeben, die Ausschreibungen 

werden vorbereitet. Mit der Bau-
genehmigung rechne er in Kür-
ze, der Bauantrag liege noch im 
Kreis Plön, berichtete Schlün-
sen. Er dankte allen Beteiligten 
für die „große Einmütigkeit“, 
mit der diese Investitionen ge-
tragen würden. Nur wenige 
Wochen nach dem Brand steht 
nun der Plan für einen Neu-
bau fest. Dafür bedankte sich 
Schulleiter Timo Hepp bei sei-
nem Schulträger. „Nur wenige 
Wochen nach dem Brand sieht 
es hier aus, als entstünde etwas 

Neues und nicht als wäre hier 
etwas zerstört“, betonte Hepp 
das Arbeitstempo. Der am 21. 
Februar durch ein Feuer entstan-
dene Schaden war immens. Wie 
berichtet, wurde ein Gebäude-
trakt der Gemeinschaftsschule 
Probstei fast vollständig zerstört 
worden. Dem Brand fielen sie-
ben Klassenräume, vier Grup-
penräume, die alte Aula, die 
Schulküche, die Schülerbüche-
rei, das Hausmeisterbüro, die 
Fachräume textiles Werken, die 
Schulküche und der Werkraum 
zum Opfer. Durch Löschwasser 
wurden Flurbereiche, weitere 
Klassenräume, die neue Aula 
und der Verwaltungstrakt in 
Mitleidenschaft gezogen. Zu-
dem wurde vor wenigen Tagen 
durch den Statiker festgestellt, 
dass die Räume über der Schul-
küche (altes Lehrerzimmer) aus 
statischen Gründen abgerissen 
werden müssen. Klares Votum: 
Der jetzt geplante Neubau soll 
das Zerstörte nicht eins zu eins 
ersetzen, sondern man will nun 
die Chance nutzen, das Gebäu-

de nach modernem Standard zu 
erweitern, um durchgängig eine 
Sechszügigkeit anbieten zu kön-
nen, die Schülerzahlen geben es 
her, wie Schulleiter Timo Hepp 
betonte.
Zusätzlich entstehen nun drei 
Klassenräume. Zwei Klassen-
räume werden aus dem Bestand 
in den Neubau verlegt, da diese 
derzeit nicht den Anforderun-
gen genügen. Ein zusätzlicher 
WC Kern der im Bestand aus 
Flächenmangel durch eine Klas-
se ersetzt worden war, jedoch 
erforderlich ist. In die Planung 
fließt auch die Ausrichtung der 
Schule als „Kulturschule“ ein. 
So ist auch ein zweiter Musik-
raum nebst Nebenraum vorge-
sehen, die Schülerbücherei wird 
erweitert, ein Krankenzimmer 
geschaffen und neben den Leh-
rerzimmern angeordnet, Offene 
Lernzonen (OLAZ) (DigiLab) 
und ein Stillarbeitsraum für 
Lehrer sind im Plan enthalten 
und tragen dem besonderen 
Lernkonzept der Schule Rech-
nung, so die Architektin. Der 
zweigeschossige Bau wird bar-
rierefrei zugänglich sein durch 
die Einrichtung eines Aufzuges, 
außerdem habe man die Situati-
on der Rettungs- und Fluchtwe-
ge deutlich verbessert, betonte 
die Architektin. Auch werde 
durch die bauliche Anordnung 
die Schaffung von Innenhöfen 
als Lernorte und Schutzzonen 
möglich, die Wegeachsen von 
der Grundschule oder anderen 
Gebäudeteilen hin zur Sporthal-
le würden deutlich verbessert. 

„Es besteht jetzt die Möglich-
keit, einen kompletten Um-
schluss des Schulkomplexes zu 
erreichen“, erläuterte Vierck 
weiter.

Die Chance wird genutzt, etwas Neues zu schaffen und Be-
dingungen für Schüler und Lehrer zu optimieren.       Foto: kk
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Digitale Kultur vom Kieler Ostufer jetzt auch auf Kiel TV 
Kiel - Die Kultur zu den Men-
schen bringen und gleichzeitig 
Gutes für die Künstler*innen 
und Kulturorte während der 
Coronakrise tun - genau das ist 
die Idee hinter der „Digitalen 
Kultur vom Kieler Ostufer“. Im 
vergangenen Jahr entstanden 
15 Beiträge professioneller, lo-
kaler Künstler*innen, die über-
wiegend auch in den geplanten, 
aber coronabedingt abgesagten 
Veranstaltungen der Büros für 
Stadtteilentwicklung involviert 
gewesen wären: Lesungen mit 
Kurt Geisler, Norbert Aust und 
Horst Stenzel, Marionettenbau-
Workshops mit Peter Beyer, 
Poetry-Slam mit assemble ART 
und ein Acrylmalkurs mit As-
trid Krömer. Gedreht wurde 
an spannenden (Kultur-)Orten 
im Kulturareal Dietrichsdorf/
Wellingdorf, wie z. B. auf der 
Sternwarte der Fachhochschule 
Kiel, im Wasserturm, auf dem 
Maritimen Leseparklet vor der 
Stadtteilbücherei Dietrichsdorf 
oder an Bord der im Sporthafen 
Wellingdorf liegenden Gaffel-
ketsch „SEESTERN“ des Kieler 

Jugendkutterprojektes. Die Fil-
me, produziert durch die beiden 
Kieler Fachfirmen Plattenmons-
ter GmbH und 3KOMMA3, wa-
ren bisher nur online einsehbar 
unter www.kieler-ostufer.de/
digitalekultur oder direkt auf 
dem Youtube-Channel der Di-
gitalen Kultur vom Kieler Ostu-
fer – Jetzt werden die Beiträge 
auch auf Kiel TV vom Offenen 
Kanal Kiel ausgestrahlt. Die 
nächsten Ausstrahlungen statt, 
gefolgt von dem Marionetten-
bauworkshop mit Peter Beyer 
am 9. Juni um 19 Uhr sowie der 
Lesung „Krieg im Frieden“ mit 
Kurt Geisler um 19.10 Uhr. Die 
weiteren Sendetermine werden 
in dem täglichen TV-Programm 

der Kieler Nachrichten (Rubrik 
„Offener Kanal“) sowie unter 
www.kieler-ostufer.de/digita-
lekultur bekannt gegeben. Viel 
Spaß beim (Kieler Ostufer-) 
Kulturgenießen, ganz bequem 
von zu Hause und bald hoffent-
lich auch wieder live vor Ort! 
Ein herzlicher Dank gilt den bei-
den Kieler Firmen Plattenmons-
ter GmbH und 3KOMMA3 für 

die Filmproduktion, dem Of-
fenen Kanal Kiel, den finanzi-
ellen Unterstützer*innen (Amt 
für Kultur und Weiterbildung 
der Landeshauptstadt Kiel, der 
Brunswiker Stiftung, der ZTS 
Grundstücksverwaltung GmbH 
und dem Theatermuseum Kiel 
e.V.), den Künstler*innen und 
Kulturorten sowie allen weite-
ren Beteiligten.

Den Garten mit allen Sinnen erleben
djd - Der Aufenthalt im Gar-
ten ist ein sinnliches Erlebnis. 
Das leise Brummen der Insek-
ten beruhigt uns. Eine leich-
te Sommerbrise streichelt die 
Haut. Bunte Farben begeistern 
unsere Augen. Tausend Düfte 
von Blüten, Blättern oder fri-
scher Erde schmeicheln unserer 

Nase. Und wohl keine andere 
Gartenpflanze bringt so große 
Farb- und Duftvielfalt hervor 
wie die Rose. Das Spektrum 
der Aromen, welche die Pflan-
zengattung Rose hervorbringt, 
ist betörend. Moderne Duftro-
sen entwickeln ein süßes oder 
dezentes Aroma, andere Sorten 

verbreiten eher kräftige und her-
be Düfte. Selbst intensive Noten 
von Zitrone, Orange, Pfirsich, 
Himbeere, Apfel, Melone, Va-
nille, Anis, Moos und Pfeffer 
lassen sich erschnuppern. Kaum 
zu glauben, aber entwickelt ha-
ben die Rosen ihr Duftbukett 
nicht für uns, sondern für Bie-
nen, Hummeln, Hornissen, Kä-
fer oder Schwebfliegen, die sie 
zur Bestäubung anlocken. Ro-
senbeete stehen in ihrer Vielfalt 
guten Weinen nicht nach – wer 
möchte, kann hier prima seine 
Sinne schulen und feine Duft-
nuancen entdecken.

Mit ein bisschen  
Mühe gelingt das Duft-

rosenbeet

Duftrosen sind nicht unbedingt 
die pflegeleichtesten unter den 
Rosaceae oder Rosengewäch-
sen. Sie gelten traditionell als 
eher aufwendig in der Pflege 
und in den Standortansprüchen. 
Doch neuerdings bieten immer 
mehr Züchter gesunde und wi-
derstandsfähige Duftrosensor-
ten an. Bei Rosen Tantau etwa 
finden sich Varianten mit aus-
gewiesen guter Blattgesundheit, 
die sich an sonnigen bis halb-
schattigen Plätzen wohlfühlen. 

Potenzielle Feuchtigkeit an den 
Blättern sollte möglichst ver-
mieden werden, auch Staunässe 
mögen die Pflanzen nicht. Unter 
www.rosen-tantau.com gibt es 
dazu mehr Tipps und eine große 
Pflanzenauswahl. Duftrosen-
Inseln lassen sich in fast jedem 
Garten anlegen. In der Nähe 
von gemütlichen Sitzecken 
kann man die schmeichelnden 
Dufterlebnisse besonders gut 
genießen. Die hohe Schule des 
sinnlichen Gartens ist die Kom-
bination verschiedener aromati-
scher Pflanzen. 

So verbinden sich zum Beispiel 
die natürlichen Aromen von 
Pfingstrose, Lavendel und Duft-
phlox betörend mit der duftstar-

ken und nostalgischen Edelrose 
Augusta Luise oder dem Mara-
cujaduft einer Rose mit dem be-
zeichnenden Namen Tropicana.

Aktuelles aus der Region
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Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen 03944/36160. 
www.wm-aw.de Fa.

Kunterbunt, Dänische Kin-
der + Outdoorbekleidung, 
Neu: maritime Kollektionen, 
Kleider ab 8,99 €, farbenfro-
he Regenbekleidung uvm., 
Öffnungszeiten: Mo.-Fr.: 10.00-
18.00, Samstag: 10.00-15.00, 
Sonntags ab 13.30 Uhr, Revent-
loustr. 5, 24235 Laboe

Die PRAXIS-PFIFF in Heiken-
dorf bietet qualifizierte Therapie 
bei Legasthenie und Rechen-
schwäche, Diagnostik und Bera-
tung. Dipl.-Psychol. Brigitta Bil-
ke. Info unter: Tel. 0431/242477, 
www.praxis-pfiff.de

Kleinanzeigen

Zuverlässige  
Reinigungskraft 

für Büro  
in Laboe gesucht  

Tel: 04343/496090
E-Mail:  

mail @foerde-kurier.de 

Gute Möbel bei 
Zzwickers-Möbel 

Tel.: 04344-3437

Zzwickers kauft Ihre 
Möbel, Tel.: 04344-3437

Die intensiv gefärbte Rosensorte Kaffe-Fassett entwickelt ein intensives Zitrus-Aroma.  
                                                                          Foto: djd/www.rosen-tantau.com/Stefan Schulze

Grün ist die Hoffnung
Nach langen Monaten, in de-
nen dunkle Wintertage und 
drückende Beschränkungen 
infolge Corona uns alle in un-
seren Handlungen beschränkt 
und auch niedergedrückt ha-
ben, ist nun der Trost für Au-
gen, Herz und Seele für uns 
alle wieder sicht- und greif-
barer geworden. Und das al-
les durch das frühlingshafte 
Wunder der Natur. Der Zau-
ber der grünen Welt nimmt 
uns gefangen, er bewirkt et-
was in uns. Es heißt ja auch: 
grün ist die Farbe der Hoff-
nung. Und wie herrlich grün 
ist es in Wald, Feld, Park und 
an Wegen und Straßen ge-
worden! Überall erstrahlt das 
frische Grün an Baum und 
Pflanze und das in allen Farb-
schattierungen. Doch grün 
ist nicht nur die Farbe der 
Hoffnung, grün unterstützt 
auch den Weg dorthin. Wenn 
ich mich umschaue, draußen 
beim Spaziergang, ob die 
Sonne scheint oder der Regen 
all die Gewächse verwöhnt, 

es strahlt mir das Grün aus 
allen Zweigen entgegen und 
es symbolisiert mir, dass die 
Hoffnung sich bereits in Er-
füllung befindet. Wo es grün 
ist, ist die Blüte nicht weit. 
Vielleicht ein Signal zur Ent-
spannung, zum Loslassen und 
Zurücklehnen und zum Zu-
lassen des Ganzen. Alles hat 
seine Zeit. Genießen wir das 
grüne Wunder, den Trost für 
Auge, Herz und Seele.

Ihre Brigitte

Historische Führung rund um 
die Metallgießerei 

„Eine Werft, ein Dorf“ heißt 
es am Sonntag, 6. Juni, bei der 
historischen Stadtteilführung 
rund um die Metallgießerei in 
Dietrichsdorf. Von 14 bis 15.30 
Uhr können Interessierte mit 
Historikerin Annette Mörke auf 
Spurensuche gehen. Als die Ge-
brüder Howaldt in den 1880er 
Jahren eine Werft- und Ma-
schinenfabrik an der Schwen-
tine ansiedelten, brachte das 
einschneidende Veränderungen 
für Dietrichsdorf. Der Rund-
gang führt zu „Lohntüten“ und 
„Geldsäcken“, zu Gebäuden und 
Orten, an denen die Geschich-
te des Stadtteils und der How-
aldtswerke sichtbar wird. Die 

Führung ist ein Angebot des 
Kieler Stadt- und Schifffahrts-
museum. Die Teilnahme kostet 
einen Euro. Treffpunkt ist am 
Vorplatz des Industriemuseums 
Howaldtsche Metallgießerei, 
Grenzstraße 1. Die Gebühr ist 
vor der Führung am Tresen der 
Metallgießerei zu zahlen. Teil-
nehmen kann nur, wer sich vor-
her unter der E-Mail-Adresse 
metallgiesserei@kiel.de ange-
meldet hat. Maximal 25 Perso-
nen können dabei sein.
Weitere Informationen gibt es 
unter der Kieler Telefonnummer 
901-3466 oder unter www.kiel.
de/museum im Internet.

Blutspende in  
Probsteierhagen 

Probsteierhagen - Am Mon-
tag, 7. Juni, in der Zeit von 
16.00 bis 19.30 Uhr in der 
Sporthalle der DGS Probstei-
erhagen, Wulfsdorfer Weg 
6, 24253 Probsteierhagen. 
Eine Terminreservierung ist 
erforderlich unter https://ter-
minreservierung.blutspende-
nordost.de/ oder über die kos-
tenlose Hotline 0800 11 949 11.

Privater Flohmarkt am Eh-
renmal So. 6. Juni, 10-13 Uhr



Endlich wieder Spargelzeit
Preetz - Auch wenn die Tem-
peraturen oftmals sehr gering 
ausfielen, konnte auf dem Lin-
denhof  in Preetz schon reichlich 
Spargel geerntet werden.   Zu 
verdanken ist das auch den Fo-
lien, die mittlerweile im Anbau 
Standard sind. Die Wärme der 
Sonne kann den Erddamm frü-
her erwärmen und die Sprosse 
sprießen nach oben. Seit Mit-

te April wird nun täglich das 
weisse Königsgemüse geerntet. 
15 Helfer aus Polen sind bei der 
Spargelernte im Einsatz. Der 
Inhaber weiss die Hilfe sehr 
zu schätzen und berichtet, dass 
einige Arbeiter schon seit 30 
Jahren auf dem Betrieb sind. 
„Die Spargelernte ist sehr an-
strengend und ich bin dankbar, 
dass wir uns auf unsere Hel-

fer immer verlassen können.“ 
„Gerade bei Spargel sind kurze 
Transportwege sehr wichtig, um 
die gute Qualität zu erhalten“, 
berichtet Christoph Donath-
Totzke, der jetzt schon im 12. 
Jahr die Familientradition auf 

dem Hof weiterführt. Angebo-
ten wird das Gemüse an zahl-
reichen Verkaufsständen oder 
auch bei den Gastronomen in 
der Region. 
Mehr Infos dazu unter www.
lindenhof-preetz.de

Die Sprottenflotte unter Strom
Laboe (pd) Seit 2019 betreibt 
die KielRegion GmbH das 
Bikesharing-System „Sprot-
tenFlotte“, dass bis Juli 2021 
mindestens 80 Stationen 
und rund 500 konventionelle 
Fahrräder sowie 17 Lasten-
räder umfassen wird. Das ist 
ein sehr großer Erfolg und 
die Räder sind sowohl bei 
Einheimischen als auch bei 
den Urlaubern sehr beliebt. 
Der Vorteil besteht ja darin, 
dass man die Fahrräder an 
verschiedenen Orten auslei-
hen und wieder zurückgeben 
kann. 

Was bislang aber in dem Ange-
bot fehlte waren E-Bikes. Das 
hat sich aber dank der Förde - 
Sparkasse als Sponsor geändert, 
denn seit dem 18. Mai kann die 
KielRegion nun 80 E-Bikes und 
fünf E-Cargo-Bikes an 15 E-
Stationen in die Region bringen 
und zwar nach Eckernförde, 
Plön, Preetz, Fockbek, Kronsha-
gen, Heikendorf und Laboe.
In Laboe waren Bürgermeister 
Heiko Voß, Jörg Willms, stv. 
Mitglied des Vorstands, Mi-
chael Wehrend, Filialleiter der 
Förde - Sparkasse Laboe und 
das Team der Kiel Region zu 
dieser Übergabe am Hafen von 
Laboe bei der SprottenFlotte-
Station erschienen. Die E-Bikes 
haben keinen herausnehmbaren 

Akku zum Aufladen, sondern 
der ist fest im Rahmen verbaut 
und die Räder werden an einer 
entsprechen Ladebuchse wieder 
aufgeladen. Jörg Wilms beton-
te noch einmal, dass es für die 
Förde - Sparkasse schon Tra-
dition ist, die Region zu stär-
ken und voranzubringen. Zum 
225-jährigen Jubiläum möchten 
wir daher die Region nachhaltig 
unterstützen, so Willms weiter. 
Heiko Voß sprach davon, wie 
gut die Räder der Sprottenflotte 
von Einheimischen und Urlau-
bern genutzt wurden. Zunächst 
war die SprottenFlotte in Laboe 
ja als Modellversuch gestartet, 
nun aber wurde der Vertrag 
mit der KielRegion aufgrund 
der großen Zustimmung in der 

Bevölkerung verlängert. Schön 
wäre es noch, wenn auch ein 
paar Cargo-Bikes in Laboe sta-
tioniert würden, so Heiko Voß, 
denn die sind schon sehr prak-
tisch, wenn man z.B. mit Kin-
dern und großem Gepäck an 
den Strand oder einen Ausflug 
machen will. Was kosten nun 
die unterschiedlichen Räder der 
SprottenFlotte und was muss 
man tun um ein Rad zu mieten? 
Die Nutzung der E-Bikes und 
E-Cargo-Bikes ist ganz einfach: 
Die Anmeldung ist, wie bei den 
normalen Smart-Bikes, über die 
nextbike-App, über die Hotline 
oder die Webseite www.sprot-
tenflotte.de möglich. Für die 
Ausleihe scannt man einfach die 
Nummer des Rades, gibt sie in 

der App ein oder nennt sie per 
Telefon. Schon geht die Fahrt 
los. Die ersten 30 Minuten mit 
dem E-Bike werden mit 2 Euro 
abgerechnet, jede weitere halbe 
Stunde kostet einen Euro. Pro 
Tag sind maximal 25 Euro fäl-
lig. Die E-Bikes können an einer 
der E-Stationen im gesamten 
Gebiet der SprottenFlotte abge-
geben werden. Beim Abgeben 
abseits von E-Stationen wird 
eine Servicegebühr von 20 Euro 
erhoben. Die Tarife für die e-
Cargo-Bikes sind identisch. 
Die Nutzung der konventionel-
len Räder der SprottenFlotte ist 
nach wie vor für die ersten 30 
Minuten kostenlos. Anschlie-
ßend wird ein Euro pro jede wei-
tere halbe Stunde fällig, wobei 
der Tagespreis auf 9 Euro ge-
deckelt ist. Lastenräder ohne E-
Antrieb kosten ab Start der Aus-
leihe einen Euro pro 30 Minuten 
bei einem Tageshöchstpreis von 
12 Euro. Filialleiter Michael 
Wehrend wies noch einmal da-
rauf hin, dass die Kunden eines 
Premium-Kontos bei der För-
de - Sparkasse pro Monat 225 
Freiminuten für Fahrräder der 
SprottenFlotte erhalten, egal ob 
Smart-, E-Bikes oder Cargo-
Bikes. Alle aktuell verfügbaren 
Stationen und Räder sind ab so-
fort unter www.sprottenflotte.
de sowie über die nextbike-App 
einzusehen. 

Aktuelles aus Probstei & Umland
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kiel-museum.de

Einfach zum  
Dahinschmelzen. 
Industriemuseum Howaldtsche Metallgießerei 
Historisches Industriegebäude mit Original-Einrichtung 
 Öffnungszeiten 11.4-17.10.2021: So 11-17 Uhr, Di 10-16 Uhr  
Grenzstr. 1 · Tel. 0431 901-3466 · Eintritt frei

EINTRITT 

FREI!

Bischof Gothart Magaard kommt nach Heikendorf

Heikendorf (rb) Eine große 
Ehre für die Kirchengemein-
de Heikendorf. Denn zu einem 
besonderen Partnerschafts- und 
Nachhaltigkeitsgottesdienst mit 
dem beliebten und bekannten 
Bischof Gothart Magaard als 
Gast lädt die evangelische Kir-
chengemeinde Heikendorf für 
Sonntag, 6. Juni, auf die Kir-
chenwiese ein. Pastorin Andrea 
Schmidt führt durch das Pro-
gramm in Verbindung mit einer 
Predigt von Bischof Magaard. 
Musikalische Beiträge kommen 
von Kantorin Anne Christian-
sen, Saxofonistin Santa Bukovs-
ka und einem Gesangstrio aus 

Tansania. Der Gottesdienst be-
ginnt um 11 Uhr. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

v. li. Mandy Drebold (Kiel Region), Michael Wehrend, Heiko 
Voß, Jörg Willms.                                                                  Foto: pd

Christoph Donath-Totzke freut sich über die gute Saison.



Pausen erhalten die Produktivität
txn - Das Recht auf Pause in 
Deutschland ist es gesetzlich 
festgeschrieben. Denn wer 
regelmäßig ohne Auszeit 
arbeitet, schadet auf Dauer 
seiner Gesundheit. Laut Ar-
beitszeitgesetz darf niemand 
länger als sechs Stunden am 
Stück arbeiten. Danach ist 
eine Ruhepause von mindes-
tens 30 Minuten fällig. 

Nach neun Stunden Arbeit er-
höht sich der Pausenanspruch 
auf 45 Minuten. Die Pausen 
können in Abschnitte von 15 
Minuten aufgeteilt werden. 
Und wie sieht es mit der Ver-
gütung aus? Ruhepausen sind 
keine Arbeitszeit und werden 
nicht bezahlt. Ein Sonderfall 
sind unplanmäßige Arbeits-
zeitunterbrechungen, für die 
der Arbeitnehmer nichts kann. 
Petra Timm, Pressespreche-
rin von Randstad Deutschland, 
erläutert: Es kann immer mal 
vorkommen, dass jemand seine 
Arbeit unerwartet unterbrechen 
muss, etwa weil eine Maschine 
oder der Computer ausfällt. Sol-
che sogenannten Betriebspausen 
muss der Arbeitgeber bezahlen. 

Wichtig ist, dass sich Arbeit-
nehmer in einer Ruhepause er-
holen. Ein Spaziergang oder ein 
Plausch mit Kollegen  wie die 
Erholung aussieht, können sie 
selbst bestimmen. Deshalb zäh-
len beispielsweise Bereitschafts-

zeiten nicht als Ruhepausen, 
denn eine freie Zeitgestaltung 
ist nicht möglich. Übrigens sind 
ausreichende Regenerationszei-
ten nicht nur im Interesse der 
Arbeitnehmer. Wenn nach meh-
reren Stunden Arbeit Leistung 

und Konzentration nachlassen, 
sinkt die Produktivität. Zudem 
werden dauerhaft erschöpfte 
Angestellte häufiger krank. Die 
Pausen erhalten also auch die 
Arbeitskraft, und davon profi-
tiert das gesamte Unternehmen.
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Nur wer auch Pausen macht, ist in der Lage, konzentriert und produktiv zu arbeiten. 
Deshalb sind regelmäßige Ruhepausen auch im Arbeitszeitgesetz festgeschrieben.  
                                                                                                     txn-Foto: A.Popov/123rf/randstad

Experten für den guten Geschmack
Ausbildung zum 

Lebensmitteltechniker

txn - Was drauf steht, muss auch 
drin sein: Fachkräfte für Le-
bensmitteltechnik stellen sicher, 
dass die Qualität von industriell 

hergestellten Molkereiproduk-
ten, Babynahrungen oder Süß-
waren immer gleichbleibt  ein 
verantwortungsvoller Beruf, in 
dem vorgegebene Rezepturen 
und Sauberkeit eine große Rolle 
spielen. Dazu arbeiten die Spe-
zialisten mit höchster Präzision 
im Labor und an den Produk-
tionsmaschinen meist elekt-
ronisch gesteuerte Hightech-
Anlagen. Deswegen erfordert 
ihre Arbeit auch technisches 
Verständnis. Bei Abweichungen 
oder Störungen müssen Lebens-
mitteltechniker sofort eingrei-
fen. Außerdem kontrollieren sie 
regelmäßig die Produkte. Was 
dafür alles nötig ist, wird in der 
dreijährigen Lehrzeit vermittelt. 
Die Auszubildenden lernen im 
Betrieb und in der Berufsschule 
viel über Hygiene, die Zusam-
mensetzung von Lebensmitteln 

und Herstellung von Produkten. 
Wer gut in Naturwissenschaften 
ist, hat es wesentlich leichter. 
Mit erfolgreichem Abschluss 
haben Fachkräfte für Lebens-
mitteltechnik gute Zukunfts-
aussichten, weiß Petra Timm, 
Sprecherin des Personaldienst-
leisters Randstad, denn ihre 

umfangreiche Qualifikation ist 
in vielen Teilbereichen der Er-
nährungsindustrie gefragt. Wer 
nach der Ausbildung weiter vo-
rankommen möchte, kann sich 
zum Industriemeister in der 
Fachrichtung Lebensmittel oder 
zum technischen Betriebswirt 
fortbilden.

Wer eine Ausbildung zum Lebensmitteltechniker macht, 
ist eine gesuchte Fachkraft in der Ernährungsindustrie.               
                                         Foto: Alexander Raths/123rf/randstad



Medienstudent der FH Kiel erfolgreich beim 
Filmwettbewerb »Nur 48 Stunden“

Beim schleswig-holsteinischen 
Filmwettbewerb „Nur 48 
Stunden“ erreichte Patrick 
Knittler von der Fachhoch-
schule (FH) Kiel mit seinem 
Kurzfilm Abgesch(l)ossen den 
dritten Platz. 

Der Student der Multimedia 
Production nahm schon zum 
dritten Mal am Wettbewerb teil, 
dieses Jahr unter verschärften 
Bedingungen: Der Dreh fand 
in Hamburg statt und musste 
wegen der dort herrschenden 
nächtlichen Ausgangssperre 
besonders gut geplant sein. Soll 
hier etwa eine Leiche beisei-
tegeschafft werden? Das lässt 
die Anfangssequenz des Kurz-
films Abgesch(l)ossen durch-
aus vermuten. Dessen Prota-
gonistin Eva ist jedenfalls wild 
entschlossen, endgültig mit 
ihrem Ex-Freund abzuschlie-
ßen. Dafür greift sie tief in die 
Werkzeugkiste, schmerzhafte 
Überraschungen inklusive. 48 
Stunden hatte das Team um Pa-
trick Knittler und Yves Zahnd 

Zeit, um seinen Kurzfilm zu rea-
lisieren. In diesem Jahr hieß das 
Oberthema „Gute Aussichten“. 
In den höchstens sechs Minuten 

langen Filmen des Wettbewerbs 
mussten die drei folgenden Ele-
mente auftauchen: ein Absatz, 
eine Welle und die offizielle 
Uhrzeit des Sonnenuntergangs 
in Westerland/Sylt am Drehtag, 
dem 30. April 2021. Glückli-
cherweise, erklärt Patrick Knitt-
ler, passte diese Aufgabe gut zur 
Geschichte und war mit kleinen 
kreativen Anpassungen schnell 
umgesetzt. Herausfordernd 
seien vor allem die Drehbedin-
gungen gewesen: „Wir mussten 
unseren Film in einer Nacht 
abdrehen und brauchten nicht 
nur das derzeit übliche Hygiene-
konzept, sondern mussten auch 
die nächtliche Ausgangssperre 
in Hamburg umgehen. Mit ak-
ribischer Planung und etwas 
Überzeugungsarbeit bei den 
zuständigen Behörden konnten 
wir unseren Film unter strengen 

Auflagen umsetzen.“ Knittler 
stammt aus Schleswig-Holstein 
und studiert an der Fachhoch-
schule Kiel im 8. Semester Mul-
timedia Production. Er lasse 
sich Zeit, um eigene Projekte 
umzusetzen, erklärt der 24-Jäh-
rige. Sein klares Ziel ist eine 
Zukunft in der Filmbranche: 
„Filme bringen viele Ebenen 
zusammen, die in ihrer Gesamt-
zusammensetzung emotional 
bewegen. Das fasziniert mich, 
und deshalb kann ich mir nichts 
Schöneres vorstellen, als Filme 
zu machen. Nach dem Studium 
an der FH soll es an die Filmu-
niversität Babelsberg oder die 
Filmhochschule Ludwigsburg 
gehen.“ 

Abgesch(l)ossen ist unter http://
www.patrickknittler.com/web/
project/abgeschlossen zu sehen.
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KREISPLÖN
ABFALLW RTSCHAFTAWKPAWKP

Abfallwirtschaftsgesellschaft Kreis Plön mbH 

Wir suchen eine/n  
Sachbearbeiter/in (m/w/d)
zur Stärkung unseres Teams in der Ab-
fallwirtschaft Kreis Plön in Teilzeit / 20
Wochenstunden.
Nähere Einzelheiten finden Sie unter:
www.kreis-ploen.de / Stellenangebote

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung per 
E-Mail unter 
abfallwirtschaft@kreis-ploen.de

AWKP mbH
Behler Weg 21a
24306 Plön

Dreharbeiten im nächtlichen Hamburg: Regisseur Patrick Knittler und Hauptdarstellerin 
Hannah Dalmeyer.                                                                                    Foto: Cheyenne Demont 

mvkiel.de

Industriemechaniker (m/w/d)
Ausbildungszeit 3 ½ Jahre

Elektroniker (m/w/d)
Fachrichtung Betriebstechnik
Ausbildungszeit 3 ½ Jahre

Kaufleute
für Büromanagement (m/w/d)

Ausbildungszeit 3 Jahre

Bewerbung bitte an:
Müllverbrennung Kiel GmbH& Co. KG
Frau Gabi Jöhnk
Theodor-Heuss-Ring 30
24114 Kiel
gabi.joehnk@mvkiel.de

Besuche unsereWebsite!

Bewirb dich jetzt für
deine Ausbildung 2022!



Virtuelle Farbe für die Wand
djd - Wer kennt das nicht: Je 
größer die Auswahlmöglich-
keiten sind, umso schwerer 
fällt es oft, sich zu entschei-
den. Das Verschönern der 
eigenen vier Wände ist das 
beste Beispiel dafür. Soll es 
ein Anstrich im klassischen 
Beige, in einem Pastellgrün 
oder ganz mutig in einem 
knalligen Rot werden? 

Wie wirken die jeweiligen Far-
ben später auf der großen Flä-
che - und welcher Ton passt 
am besten zur eigenen Einrich-
tung? Wer sich mit spontanen 
Entscheidungen schwertut, 
kann jetzt die Wände schon 
einmal virtuell einfärben. Per 
App wird es möglich, vorher 
zu beurteilen, wie der neue 
Anstrich später wirken wird. 
Mehr Inspiration und Frische 
wagen - mit der passenden 
Wandfarbe ist das einfach mög-
lich. Ein neuer Anstrich kann 
für mehr Wohnlichkeit sorgen, 
dem Wohnzimmer oder Schlaf-
zimmer einen stylishen Look 
verleihen oder gezielt eine ein-
zelne Wand in Szene setzen. 
Wer sich zum Beispiel fragt, 
ob Tiefseeblau die gewünschte 
Stimmung zaubert oder doch 
eher ein besinnliches Waldgrün 
oder heiteres Sonnengelb den 
passenden Effekt erzielt, kann 
etwa mit der App „Colour De-
signer“ aus über 800 Farbtönen 

von Schöner Wohnen-Farbe aus-
wählen und virtuell neue Töne 
ausprobieren, bevor der Griff 
zur echten Farbe erfolgt. Das 
kostenfreie Programm für iOS 
und Android macht die Farb-
tonauswahl kinderleicht. Ein-
fach die Kamera vor die Wand 
halten, die unterschiedlichsten 

Farben ausprobieren, abspei-
chern, fertig - und das alles 
bequem von zu Hause aus. Die 
Bedienung der App ist intuitiv. 
Sie enthält Informationen zum 
ausgewählten Farbton und führt 
die Nutzer mit nur einem Klick 
zu weiteren Details. Auch ist es 
möglich, zwei Farbtöne mitein-
ander zu vergleichen, was noch 
mehr Sicherheit bei der Auswahl 
gibt. Unter www.schoener-woh-
nen-farbe.de sind mehr Details 

und Links zum direkten Down-
load des digitalen Helfers abruf-
bar. Ist die Wahl schließlich auf 
eine Farbe gefallen, lässt sich 
der Farbentwurf zusammen mit 
dem Namen des Farbtons und 
der Kollektion in den Fotos oder 
in der Galerie abspeichern. 
Mit den Informationen aus der 
App geht der anschließende 
Kauf im Baumarkt oder Fach-
handel schnell und einfach von-
statten.

Neue Eleganz auch für ältere Böden
djd - Holz ist eines der ältes-
ten Baumaterialien, das der 
Mensch nutzt. Es steht für Be-
haglichkeit, Natürlichkeit – und 
ist dazu noch nachhaltig, da es 
eine Haltbarkeit über viele Jahr-
zehnte aufweist. Parkettböden 
etwa lassen sich bei sichtbaren 
Gebrauchsspuren fachmännisch 
aufbereiten und nach eigenen 
Wünschen neu gestalten. Mehr-
schichtparkett kann zwei- bis 
dreimal abgeschliffen und ver-
siegelt oder geölt werden. Das 
entspricht einer Nutzungszeit 
von 40 bis 50 Jahren. Massiv-
holzparkett, das aus einem ein-
zigen Stück Holz gefertigt ist, 
überdauert sogar mehrere Gene-
rationen. Zur Optik gesellt sich 
bei Parkett die besondere Hap-
tik, die nicht nur nackte Füße 
verwöhnt. Wenn man Lust auf 
eine Veränderung im Zuhau-
se hat oder die Dielen sichtbar 
etwas in die Jahre gekommen 
sind, kann eine Aufbereitung 
wahre Wunder wirken. Nach 
den ersten beiden Schritten, 
dem gründlichen Reinigen und 

dem Abschleifen des Bodens, 
geht es ans Gestalten. Farbige 
Ölgrundierungen, die für beson-
dere Akzente sorgen, ohne da-
bei die natürliche Maserung des 
Holzes komplett zu überdecken, 
bieten viele Freiheiten. Kräfti-
ge Farben machen den Boden 
zum Hingucker, Klassiker wie 
Weiß, Schwarz oder Grautö-
ne stehen für zeitlose Eleganz. 
Im Trend liegt eine spezielle 
Bürsttechnik, die dem Parkett 

eine dreidimensionale Struktur 
verleiht. Auf die Farbe folgen 
schließlich noch Lacke oder Öle 
als Oberflächenveredelung – so 
behält der frisch aufbereitete 
Belag über viele Jahre sein an-
sprechendes Erscheinungsbild. 
Hersteller wie Pallmann bieten 
Systeme, bei denen alle einzel-
nen Produkte aufeinander abge-
stimmt sind. Unter www.rgz24.
de/parkett-aufbereiten gibt es 
weitere nützliche Tipps rund 

um das Aufbereiten von Parkett.
Das hochwertige Naturmaterial 
erfordert eine fachkundige und 
erfahrene Hand. Wer selbst Par-
kett bearbeitet, kann mehr Scha-
den als Nutzen anrichten. Bes-
ser ist es daher, das Aufbereiten 
gleich Fachbetrieben vor Ort zu 
überlassen. Unter www.parkett-
profi.de findet man Ansprech-
partner, sie können auch zu den 
verschiedenen Gestaltungsmög-

lichkeiten beraten. In jedem 
Fall ist ein Parkettboden eine 
Entscheidung für ein gesundes 
Wohnen und ein angenehmes 
Raumklima. 

Der Bodenbelag bringt die po-
sitiven Eigenschaften des Hol-
zes aus dem Wald ins Zuhause. 
Unter anderem wirkt es ausglei-
chend auf das Raumklima: Im 
Sommer nimmt das Holz über-
mäßige Luftfeuchte auf. 

Im Winter, wenn die Räume be-
heizt werden und die Luftfeuch-
tigkeit sinkt, gibt der Dielenbo-
den wieder Feuchtigkeit an die 
Raumluft ab
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• Tischlermeister
• Staatl. gepr.

»In der Alten Meierei«
Im Dorfe 17 • 24217 Krummbek
kontakt@tischlerei-lamtjew.de
Tel. (04344) 810 70 20

Holztechniker

• Möbeltischlerei

SVEN LAMTJEW

K.-O. Sievers GmbH  |  Haßberg 15 - 17 a  |  24113 Kiel
T. 0431 / 65 94 50-0  |  www.sievers-sanitaer.de    

Besuchen Sie unsere
neue

ausstellung
im Haßberg 15

Alles rund um das Thema Bäder, 
Enthärtungsanlagen und 

Heizsysteme.

Natürlich wohnen: Parkettböden unterstützen ein gesundes 
Raumklima und sind mit ihrer Nutzungszeit über viele Jahre 
besonders nachhaltig.       Foto: djd/Parkettprofi, PALLMANN

Schon vorher sehen, wie es 
später wirkt: Mit der pas-
senden App lassen sich ver-
schiedene Farben und ihre 
Wirkung aufs Zuhause ver-
gleichen. Foto: djd/SCHÖNER 
WOHNEN-Farbe



Eleganter Übergang von Alt zu Neu

djd - Ein schmuckes Back-
steinhaus mit Reetdach, ge-
mütlich, gepflegt und typisch 
norddeutsch: Familie Mensen 
fühlt sich wohl in ihrem über 
250 Jahre alten Zuhause. 

Der kleine, aber entscheidende 
Haken: Der Altbau wurde dem 
Platzbedarf der beiden Eheleute 
und ihrer vier heranwachsenden 
Kinder schon lange nicht mehr 
gerecht. Ein Neubau musste her, 
nach heutigen Standards gebaut 
und mit zwei Volletagen. Doch 

wie lässt sich die Brücke schla-
gen vom Alt- zum Neubau? Die 
Hausbesitzer entschieden sich 
für eine elegante Lösung in 
Form eines individuell geplan-
ten Wintergartens.

Flexible Glas-Faltwand 
verbindet Innen- und 

Außenbereich 
 miteinander

Im Neubau wohnen nun die zwei 
Mädchen und die beiden Jungs, 
während der Altbau für die El-
tern reserviert ist. „So haben die 
Kinder ihre Ruhe – und wir El-

tern ebenfalls“, sagt Heike Men-
sen lachend. Dabei setzt sich 
der Neubau mit seiner weißen 
Gestaltung im Erdgeschoss und 
der oberen hellen Holzverscha-
lung deutlich vom eher dunklen 
Backsteinbau ab. Wichtig war 
den Eigentümern von Anfang 
an, dass beide Häuser nicht 
voneinander abgeschottet ste-
hen, sondern ein verbindendes 
Element haben. Dieser Aufgabe 
wird der neue Wintergarten von 
Solarlux gerecht. Aus dem In-
neren genießt die Familie einen 
weiten Blick ins Grüne. Dank 
der dreiteiligen Glas-Faltwand 
ist die Front zur Terrasse nach 

draußen schnell geöffnet. Die 
Glaselemente sind miteinander 
verbunden und können bei schö-
nem Wetter komplett zur Seite 
gefaltet werden, wo sie als Paket 
nur wenig Platz benötigen.

Bald drei  
Generationen unter 

einem Dach

Entsprechend vielseitig lässt 
sich der Wintergarten nutzen: 
Mal ist er Spielplatz für die 
Kleinen, mal Partyzone für 
die Großen oder Leseecke für 
zwischendurch. So mancher 
Abend findet vor dem robusten 
Kaminofen seinen Ausklang, 
die Dämmung des gut 40 Quad-
ratmeter großen Wintergartens 
hält die behagliche Wärme im 
Raum. Und wenn die Hausbesit-
zer auf der Terrasse stehen und 
auf das Ensemble blicken, ist 
die Begeisterung noch heute zu 
spüren: „Der Kontrast ist da und 
trotzdem ist es ein gelungenes 
harmonisches Zusammenspiel“, 
sagt Heike Mensen und lobt da-
bei die passgenaue Umsetzung 
und die individuelle, professi-
onelle Beratung. Kontaktmög-
lichkeiten und viele weitere 
Tipps rund um Wintergärten, 
Glas-Faltwände und gläserne 
Terrassenüberdachungen gibt es 
unter www.solarlux.com. 
So ganz abgeschlossen ist die 
Geschichte damit nicht, denn 
die nächsten Pläne stehen schon 
an: „Wir überlegen, nun auch 
für die Großeltern anzubauen“, 
verrät Christian Mensen. Dann 
leben hier drei Generationen un-
ter einem Dach.
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Rund um Haus und Immobilien

www.foerde-kurier.de

Planung nach Maß: Der Wintergarten verbindet den Altbau stilvoll mit dem Neubau.  
                                                                                                            Foto: djd/www.solarlux.com



Naturlehrpfad Schönkirchen – »Folgen Sie der Ameise«
Schönkirchen (rb) Das war zu 
erwarten, dass der bekannte 
und beliebte Naturlehrpfad 
des Kultur- und Landschafts-
pflegeverein Schönkirchen 
(KLV) bedingt durch die 
anhaltende Coronapandemie, 
von den Spaziergängern und 
auch von vielen Radfahrern 
besonders frequentiert wird. 

Der Naturlehrpfad ist auf der 
gesamten 2,8 Kilometer langen 
Rundstrecke mit 12 Schaukäs-
ten ausgerüstet die den Besu-
chern die jeweilige örtliche Um-
gebung der Natur erklären. Zum 
Beispiel zeigt der Schaukasten 1 
in der bildlichen Darstellung das 
Leben in einem Fließgewässer 
an. Der Schaukasten Nr. 5 be-
schreibt ein Pflanzen- und Kräu-
terbeet der Landfrauen, das man 
naturgetreu mit Feldsteinen 
umgeben direkt daneben erken-
nen kann und auch die Kräuter-
pflanzen probieren kann. In dem 
Schaukasten Nr. 4 der Schule im 
Augustental werden verschiede-
ne Projektarbeiten der Grund- 
und Gemeinschaftsschule sehr 
aufschlussreich dargestellt und 
laufend ergänzt. Die heimischen 

Waldtiere, Vögel, Bäume und 
Insekten sind bildlich darge-
stellt. Auch der Schaukasten Nr. 
12 der Streuobstwiese ist inter-
essant und erläutert die Vielfalt 
der Äpfel-, Birnen,- und Pflau-
mensorten. Die flotte „Amei-
se“, verbunden mit den Schau-
kästen, ist das Wahrzeichen 
des Lehrpfades, den es seit 27 
Jahren gibt. Er wurde 1994 er-
öffnet. Im Jahr 2018 wurden die 
Schaukästen vom Kultur- und 
Landschaftspflegeverein Schön-
kirchen von Jürgen Stoltenberg, 
überarbeitet, repariert und auf 
den neusten Stand gebracht. Er 
ist auch Begründer des Natur-
lehrpfades! Seitdem ist der Ver-
ein Träger aller Stationen. Der 
Naturlehrpfad wird täglich von 
Mitglied des KLV Jürgen Stol-
tenberg mit dem Fahrrad kont-
rolliert und eventuelle Schäden 
persönlich beseitigt. „Das ist 
mein Hobby, mein Stecken-
pferd“, weiß er zu berichten. Es 
gibt nichts Schöneres als sich in 
der Natur zu bewegen! 

Für kleinere Gruppen, am liebs-
ten mit Fahrrad, bietet er kosten-
lose Führungen an (04348 321). 
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Schönkirchener Wehr setzte dem Baum  
die Maikrone auf

Schönkirchen (rb) Auch in 
diesem Jahr setzte die Frei-
willige Feuerwehr Schön-
kirchen mittels moderner 
Hubleiter den 3 Meter breiten 
Mai-Kranz mit den zehn 
Zunfthandwerksplaketten auf 
dem Kirchplatz in Schönkir-
chen auf den Maibaum.

Kein brausendes Hallo und 
Applaus  zu war zu hören. Die 
Maibaumkrone wurde gekonnt 
und zielgenau von der Feuer-
wehr auf den Maibaum gesetzt. 
Viele Jahre führt die FF Schön-
kirchen diese Zeremonie auf 
dem Kirchplatz aus und es ist 
bereits zur Tradition geworden, 
denn dieses Maibaumfest wird 
vom HGV und der Gemeinde 
gestaltet.  Im Winter wurde der 
Maibaumkranz draußen gela-
gert und wurde in mühevoller 
Handwerksarbeit von der Gärt-
nerei Brenda Kistenmacher auf 
Kosten des HGV Schönkir-

chen, neu hergerichtet. Auch die 
bunten blauweißen Bänder am 
Maibaum mussten vom 2. Vor-
sitzenden Josef Pollmann, neu 
gewickelt werden, was natürlich 
zeitlich sehr aufwendig war. Der 
Transport des Maibaumes und 
des großen Kranzes wurden 
vom Amtsbetriebshof Schre-
venborn übernommen. Das Co-
ronavirus ist zurzeit das alles 
beherrschende Thema in diesen 
Wochen und dazwischen erfolg-
te immer wieder der Appel zur 
Besonnenheit. Dadurch musste 
auch in diesem Jahr, so Bürger-
vorsteher Ernst-Peter Schütt, 
das beliebte Maibaumfest leider 
ausfallen und ohne Öffentlich-
keit der Maibaum gerichtet wer-
den. 
Der Maibaum steht für Auf-
bruch und Neubeginn und Sinn-
bild der Zukunft und Hoffnung 
für eine fruchtbare Frühjahrs- 
und Sommerzeit.

Bürgermeister Gerd Radisch, HGV Mitglied Mathias Militzer, 
2. Vors. HGV Josef Pollmann, Ehrenbürgerin Hannelore Fojut, 
Bürgervorsteher Ernst-Peter Schütt, LM Michael Knickrehm 
und FM Till Ahrens (von links), ließen sich es nicht nehmen, 
beim Maibaumrichten auf dem Kirchplatz in Schönkirchen da-
bei zu sein.                                                          Foto: Behrendt

Das erste Hinweisschild des Naturlehrpfades steht direkt 
an der Straße im Augustental, Eingang zu den Sportplätzen 
Schönkirchen. Agra-Ingenieur Jürgen Stoltenberg weißt hier 
auf die darin 12 vermerkten Schautafeln hin.   Foto: Behrendt


